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beâ Kriegêbritcfenperfonalë ju bringen. Sìadj ber
SSerorbnung »on 1754 foüte ber neue Sßerfoualbe«

ftanb befteben auë:
1) bem oberften Sdjiffêamte unb ben Ujm fub=

orbinirten Sdjiffeämteru in Ungarn.
2) auâ bem mobilen 'pontone« unb Saufbvûcfeit«

ftanbe mit 2, fage jroei Kompagnien, beftimmt

für bte in'ê gelb abtücfenben Slrmeeabtbeilungen.

Sebe biefer Kompagnien jäblte auf bem Kriegêfufe
127 mit ©eroehr auegerüftete SSiann ; alfo aiutò*

bernb bie Stätfe unferer ietjigen S3ontonnier=^om=

pagnie. Stegtemente befafeen fie feine; ber ©teuft
rourbe rein banbroetfamäfeig betrieben, beffen Kennt«

nife nur burdj Srabition unb empirifdje Unterroei«

fung fortgepflanjt. (Srft im $al)x 1766 »erfafete

ber bamalige Oberft«Sdjipamtê«Oberftlieutenant
Subroig Slubotf 35aron Slipfe ein Sieglement für
baê 93rücfenroefen, auê roeldjem idj ber Kuriofität
halber nur bie einjelnen Slbfajnitte fctjneü tjer»or=
hieben möchte:

1) aSorfctjriftert, fo bei Siuefütjrung unb S5eftim«

mung eineê Orteë jum 93rücfenfdjlag ju beobachten

finb.
2) SBie bie «Breite unb Siefe eineê gtuffeâ ge«

funben roirb.
3) 33on ben tjötjernen Sßontona nebft jugeljörigen

©rforberniffen.
4) Slnjaljl ber jum S3au einer 23rùcïe erforber«

liehen SRannfdjaft.
5) 93on bem erücfenbau mit tjöljernen Sßotttone

unb gehöriger (Srforberniffe.
93rinner urttjetlt folgenbermafeen über bieâ roobl

erfte aüer S3ontonuier«Steglemente: „©aêfetbe, roenn

audj mangeltjaft, roar für bie bamatigen B«'toer«

hältniffe mit oieter Sadjfenntnife bearbeitet unb

bilbet felbft feiner gorm nadj bte ©runblage aüer

fpätern Slrbeiten in biefem gadje."
1767 folgte eine 23ermeljrung beê „33rücfenftan=

beê", ber fortan auê bem Stabe, einer §auêïom«
pagnie unb einem 93ontonnier*gelbbatatüon ju 4

Kompagnien befteben foüte. ©ie roenigen griebenê«

faljre, bte Oefterreiaj in feiner alten ©eftalt oor
ber franjôfifajen Steootution geniefeen foüte, rour=
ben ju weiterer SUiëbÜbung beê 93ontonniert»efenë

benüfct, footel roenigftenê ale bie bamatigen gittanj«
oertjaltniffe eê erlaubten.

(gortfefcuitg folgt.)

$er $uf|--Äattomer. Seitfaben jum 9lrtiüerie«Un=

terriajt für Unteroffiziere unb 'Ucannfajaften
ber gufeartiüerie oon ©uftao Strafener, 93re=

mierlieutenant à la suite beë barjr. 2. gufe«

artiüerie«Siegimentê. gxvtitt, »ermetjrte Stuf«

läge. Setpjtg. Krüger. 1880. 93reië gr. 1. 60.

©aë 93ud) ift jiemlidj »oüftänbig für feinen gmi,
infofern er ben Unterridjt ber ÏÏJcannfctjaft beabftaj*

tigt; für Unteroffijiere enttjâlt eê naaj unfern 3n*
ftruftionëbegriffen ju roenig. — gür ben fernerfte«
tjenben Sefer bilbet eê eine fetjr brauajbare Erläuterung

beê beutfdjen Kriegëmateriatê, namentlich beë

©ebrauàjeê beffelben, in Sejug auf S3et)anblung im

Slügemeinen, auf baè Sdjiefeen, foroie bei einjelnen

93orfommenb.eitcn. — Stadj tjterfeitigert Stnfidjten
gebt ber Unterridjt in »ielen ©iitgen auf Stjemata
über, roeldje eigentlich in bie Steglemente geboren ; ba
inbeffen baê 23uaj fpejieü für bie baotifaje Slrtiüerie
beftimmt ift, roirb ber £err 93erfaffcr roobl roiffen,
roarum er bann über ben Sìahmen ber blofeen £>anb«

büdjer greift unb bie Stegtemente etgänjt. — ©er
gröfete Sbeil ift bem SRateriale geroiomet unb
fann benùfct roerben für bie Scomenflatur unb So=

ftematifirung aüfäüiger Safein mit Bettungen ;
Slngaben über ©eroidjte unb ©iinenfionen fehlen,
bem einfadjen gxvtdt entfpreajenb, faft ganj.

©er Stol ift troÇ beë trocîenen gtoffeë leidjt
leferltaj unb fann baâ 23uaj unfern Offijieren unb
ìUcannfojaften ber 33ofittonaartiüetie gute ©ienfte
teiften, roenn fie nebenbei im 93efit^e »Ott gtity
nungen ober Slngaben überhaupt finb. S.

SKaàjgcIaffene «Sàjrtften bon fêrnft Subroig ». Slfìer,
roeilanb fönigl. preufeifajer ©eneral ber Sn«
fanterie unb Gljef beë Sngenieurforpë. gxvtitt
Sluflage. L, II. unb V.'sjanb. «Berlin, 1878.
93offìfdje 93ud)baitblung. S3reiê gr. 10. 70.

Bur geier beê twnbertften ©eburtêtageë tjat ber

einjig nodj lebenbe Sohn beê ©eneralë oon Sifter
einen Sbeil ber nadjgetaffenen Schriften beffelben
»eröffenttidjt, um ben jatjlreiajen greunben beê »er«

eroigten ©eneralë neuerbtngê ©elegenbeit ju »er«

fajaffen, fidj baë geiftige 23ilb Slfter'ê in ©rinne«

rung ju rufen unb baê Slnbenfen beê hodjoerbienten
©eneratô in ber Jüngern ©eneration ju oerbreiten.

©eneral »on Sifter, ein Sobn beë fâdjfifdjen
3ngenieur«©eneralê ». Sifter ift 1778 im bamaligen
Kurfürftenttjum Saajfen geboren; er trat früh, in
baë bortige Sngenieurforpë. 3m 16. 3aBr oertor
er feinen «Bater. Site Offijier in bie Slrmee ge«

treten, mufete er, ba er für 11 ©efajroifter ju for«

gen tjatte, fdjroer mit beê Sebenê Stotbburft fämpfen.
Seinen erften gelbjug machte er 1806 unb lernte

ba bie Sdjrecfen beë ungeorbneten unb planlofen
Stücfjugee, roeldjer ber Sajlaajt »on 3en« unb
Sluerftäbt folgte, fennen.

1810 trat Sifter in ben fäajfifdjen ©eneralftab
über.

Sin gelbjug 1812 befanb er fidj bei bem fädjfi«
fdjen £>ûlfêforpê.

1813 rourbe er Oberftlteutenant unb ©eneral--

ftabëdjef beâ ©ouoerneurê oon Sorgau, ©eneral
»on Sljielmann.

23eibe traten balb in baë ruffifdje Hauptquartier
über, ©uraj SSermittlung beë ©eneralë SRüffling
rourbe Sifter im gebruar 1815 in ben preufeifâjen

©eneralftab übernommen. 33ei SBieberattêbrudj beê

Kriegeê rourbe er jum Sbef beê ©eneralftabeê beê

2. preufeifdjeu Korpê ernannt.
Bei ber Steorgantfation beê preiifeifdjen Snge*

nieurforpê 1816 rourbe Sifter biefem jugetbeilt unb

jum 93rigabter beförbert.
Sllê ©eneratmafor leitete er ben 93au ber geftun«

gen Soblenj unb etjrenbreitenfteiir unb brachte tjier
bie neuen ©ebanfen über 93efeftigung*ïunft, roeldje

jeitbem roeiter entroicfelt rourben, jur Slnroenbung.
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des Kriegsbrückenpersonals zu bringen. Nach der

Verordnung von 1754 sollte der neue Personalbestand

bestehen aus:
1) dem obersten Schifssamte und den ihm sub-

ordinirten Schiffsämtern in Ungarn.
2) aus dem mobilen Pontons- und Laufblücken-

stande mit 2, sage zwei Kompagnien, bestimmt

für die in's Feld abrückenden Armeeabtheilungen.

Jede dieser Kompagnien zählte auf dem Kriegsfuß
127 mit Gewehr ausgerüstete Mann; also annähernd

die Stärke unserer jetzigen Pontonnier-Kom-
pagnie. Réglemente besaßen sie keine; der Dienst
wurde rein handwerksmäßig betrieben, dessen Kenntniß

nnr durch Tradition und empirische Unterweisung

fortgepflanzt. Erst im Jahr 1766 verfaßte

der damalige Oberst-Schiffsamts-Oberstlieutenant
Ludwig Rudolf Baron Nipke ein Reglement für
das Brückenmesen, aus welchem ich der Kuriosität
halber nur die einzelnen Abschnitte schnell hervorheben

möchte:

1) Vorschriften, so bei Ausführung und Bestimmung

eines Ortes zum Brückenschlag zu beobachten

sind.

2) Wie die Breite und Tiefe eines Flusses

gefunden wird.
3) Von den hölzernen Pontons nebst zugehörigen

Erfordernisfen.
4) Anzahl der zum Bau einer Brücke erforderlichen

Mannschaft.
5) Von dem Brückenbau mit hölzernen Pontons

und gehöriger Erfordernisse.
Brinner urtheilt folgendermaßen über dies wohl

erste aller Pontonnier-Reglemente: .Dasselbe, wenn
auch mangelhaft, war für die damaligen
Zeitverhältnisse mit vieler Sachkenntniß bearbeitet und

bildet selbst seiner Form nach die Grundlage aller
spätern Arbeiten in diesem Fache."

1767 folgte eine Vermehrung des „Brückenstandes",

der fortan aus dem Stabe, einer Hauskompagnie

und einem Pontonnier-Feldbataillon zu 4

Kompagnien bestehen sollte. Die wenigen Friedensjahre,

die Oesterreich in seiner alten Gestalt vor
der französischen Revolution genießen sollte, wurden

zu weiterer Ausbildung des Pontonnierwesens
benützt, soviel wenigstens als die damaligen
Finanzverhältnisse es erlaubten.

(Fortsetzung folgt.)

Der Fuß-Kanonier. Leitfaden zum Artillerie-Un¬
terricht für Unteroffiziere und Mannschaften
der Fußartillerie von Gustav Straßner,
Premierlieutenant à Is Luits des bayr. 2.

Fußartillerie-Regiments. Zweite, vermehrte
Auflage. Leipzig. Krüger. 1880. Preis Fr. 1. 60.

Das Buch ist ziemlich vollständig für seinen Zweck,

insofern er den Unterricht der Mannschaft beabsichtigt;

für Unteroffiziere enthält es nach unsern Jn-
struktionsbegriffen zu wenig. — Für den fernerstehenden

Leser bildet es eine sehr brauchbare Erläuterung

des deutschen Kriegsmaterials, namentlich des

Gebrauches desselben, in Bezug auf Behandlung im

Allgemeinen, auf das Schießen, sowie bei einzelnen

Verkommenheiten. — Nach hierseitigen Ansichten
geht der Unterricht in vielen Dingen aus Themata
über, welche eigentlich in die Réglemente gehören; da
indessen das Buch speziell für die bayrische Artillerie
bestimmt ist, wird der Herr Versasscr wohl wissen,

warum er darin über den Rahmen der bloßen Handbücher

greift und die Réglemente ergänzt. — Der
größte Theil ist dem Materiale gcwiomet und
kann benützt werden für die Nomenklatur und Sy-
stematisirung allfälliger Tafeln mit Zeichnungen;
Angaben über Gewichte und Dimensionen fehlen,
dem einfachen Zwecke entsprechend, sast ganz,

Der Styl ist trotz des trockenen Stoffes leicht
leserlich und kanu das Buch unsern Offizieren und
Mannschaften dcr Positionsartillerie gute Dienste
leisten, wenn sie nebenbei im Besitze von
Zeichnungen oder Angaben überhaupt sind. S.

Nachgelassene Schriften von Ernst Ludwig v. Aster,
weiland königl. preußischer General der
Infanterie und Chef des Jngenieurkorps. Zweite
Auflage. I., II. und V. Band. Berlin, 1878.
Vosstsche Buchhandlung. Preis Fr. 10. 70.

Zur Feier des hundertsten Geburtstages hat der

einzig noch lebende Sohn des Generals von Aster
einen Theil der nachgelassenen Schriften desselben

veröffentlicht, um den zahlreichen Freunden des

verewigten Generals neuerdings Gelegenheit zu
verschaffen, sich das geistige Bild Aster's in Erinnerung

zu rufen und das Andenken des hochverdienten
Generals in der jüngern Generation zu verbreiten.

General von Aster, ein Sohn des sächsischen

Ingenieur-Generals v. Aster ist 1778 im damaligen
Kursürstenthum Sachsen geboren; er trat früh in
das dortige Jngenieurkorps. Im 16. Jahr verlor
er seinen Vater. Als Offizier in die Armee
getreten, mußte er, da er für 11 Geschwister zu sorgen

hatte, schwer mit des Lebens Nothdurft kämpfen.
Seinen ersten Feldzug machte er 1806 und lernte

da die Schrecken des ungeordneten und planlosen
Rückzuges, welcher der Schlacht von Jena und
Auerstödt folgte, kennen.

1310 trat Aster in den sächsischen Generalstab
über.

Im Feldzug 1812 befand er sich bei dem sächsischen

Hülfskorps.
1813 wurde er Oberstlieutenant und Generalstabschef

des Gouverneurs von Torgau, General

von Thielmann.
Beide traten bald in das russische Hauptquartier

über. Durch Vermittlung des Generals Müffling
wurde Aster im Februar 1815 in den preußischen

Generalstab übernommen. Bei Wiederausbruch des

Krieges wurde er zum Chef des Generalstabes des

2. preußischen Korps ernannt.
Bei der Reorganisation des preußischen

Jngenieurkorps 1816 wurde Aster diesem zugetheilt und

zum Brigadier befördert.
Als Generalmajor leitete er den Bau der Festungen

Coblenz und Ehrenbreitenstein und brachte hier
die neuen Gedanken über Befestigungdkunst, welche

seitdem weiter entwickelt wurden, zur Anwendung.
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1837 rourbe Sifter jum Gljef beê Sngenieurforpë

unb ber pionnière unb jum ©eneralinfpeïtor ber

geftuttgen ernannt.
1849 naljm er feinen Slbfajieb unb ftarb 1855

in 93erlin im Sllter »ou 77 Sabren.
SSlit (Sifer batte er jeberjeit feine S3ri»atftubien

auf ben ©ebieten ber mobernen Kriegetheorie, ber

SWilitärgeograpbie, beë (Srjiehungêroefenâ unb 3n:
genteur«Uittertiajtô fortgefefet.

Sn ber neuen Slitftage finb bie Slrbeiten über

2Jiilitärgeograp6ie unb (Srjiebungëroefen roeggelaffen
unb eê roerben nur bie Sirbetten über Krtegëttjeorle
unb ben Sngenieur«Unterridjt reptobujirt, roeldje

audj tjeute noaj trofe aüer gortfdjrttte in ben oer*
fajiebenen ©ebieten beë militärifdjen SBiffenê itjren
SBerttj begatten tjaben.

©ie Slrbeit Slfter'ê jeidjnet fich auê burdj ®e=

banfentiefe, ßogif unb eine eigentümliche Sdjreibart.
©er ©egenftanb roirb immer ftreng roiffenfdjaft«

tidj, fa man fann fagen philofophifàj, betjanbelt. —
©aâ Stubiunt ber Slfter'jdjen Sdjriften ift eine

ernfte ©eifteëarbeit, roetaje aber audj entfpredjenbe

grûajte geroätjrt.

Settfaben jum Untemàjt in ber fiejtimbigen ©efes

ftigung. gnxn ©ebraudje fur bie f f. 'äRititär*

93ilbungëanftatten ic. bearbeitet oon SSlox'xt}

Slitter oon 93runner, f. f. Hauptmann im
©enteftab unb Setjrer am Stabêoffijterë^Kurê.
«Wit 10 Safeln. 3roeite Sluftage. SBien, 1877.

Sßerlag oon Setbel unb Soljn in SBien. 93retâ

gr. 8. 30.

3m gegenroârtigen Slugenblicfe, roo bie 93efeftt«

gttngêfrage bei une lebhaft befprodjen roirb, glatt*
ben roir, auf »orftetjenbeë Unterridjtêbud), roeldjeê
einen ber anerfannt tüdjtigften Kriegêingenieure
Oefterreidjë jum SSerfaffer tjat, attfmerffam madjen

ju muffen, ©a bie permanente SSefeftigttng bei

une »oüftänbig oernadjlâfftgt rourbe unb nidjt ein«

mal in ben Bentralfdjulen aie Sebrgegenftanb ftgu«

rirte, fo bürfte eë »ielen Kameraben angenehm

fein, fiaj in bem ihnen neuen ©ebiet ju Orientiren.
©er Herr SSerfaffer betjanbelt in gebrängter

Kürje ben geroäbtten ©egenftanb. Sein Bmecï ift :

ben Sdjülertt ein flareê 33ilb »on bem SBefen, bem

SBerttje unb ber SBidjtigfeit ber «Befeftigungen ju
geben. — ©aê 33udj ift batjer »ortrefftidj für ben

erften Unterridjt in biefem Bmeig beâ militärifdjen
SBiffenê unb auê biefem ©runbe rooüten roir nidjt
unterlaffen, neuerbingê auf biefeâ 33uaj aufmetïfam

ju madjen.
©ie jahlreiajen Safetn erleidjtern roefentlidtj baê

93erftänbnife.

dsibgenoffettfdiaft.
— (Ä t e « f d) t e b e n.) ©et SBaffendjef bet 3nfantetle

hat an bie 5Jîit(tâtbeborben bet Santone folgenbe« Ärefefdjreiben

erlaffen :

3m auftrage be« eibg. SJcilftätbepattement« wetben ©fe ein»

getaben, bfe tfe«}ährigen SBfebethoIung«(utfe bet 3nfantetfe nadj

SDtaßgabe be« som 33unbe«ratbe untetm 23. 3<wuat l. 3. fcft=

gefegten SSerjeidjnfffe« bei ÜÄitltäifdjulen ju befdjlctcn unb babei

folgenbe nähere SBetfungen ju berüdjtdjtigen :

I. SB iebetho tung« turfe bei 3nfanteiiebataf I.
tone. 1) 3n bie bfe«jäbrlgen SB(eberfjolung«futfe haben etn»

jurücfen :

a. ©ömmtlldje ben ©alafllonen angehörenbe Offijiere, mit

ausnähme ber ben Sktaltlonen at« überjäbllg jugetbeilten ©tab«>

offijiere unb bet jitt ülbjutantut fommanbfrten Offijiere.
3u ben SBfeberhotung«turfen ber 2. unb 8. ©ioifion hat bei

S3ataltton«at}t jur fanftattfdjen ©fntifttsmufterung unb jwar un«

beritten elnjurücfen unb nut am batauf fotgenben Sage nodj

im ©ienft ju bleiben.

©ie Duattletmeiftei ftnb auf ben ìlcadjmlttag »ot bem (Sfn*

tücfungetag bet Bataillone jut Uebetnahme ber Äaferne unb jut
aSotbetcitung ber SJerpflegung je. einzuberufen.

3n ben Aufgeboten finb bie Dffijiete batauf aufmettfam ju
madjen, baß fte beim ©fnrücfen efne fßrüfung ju beftehen unb

Strafe ju gewärtigen haben, wenn bfe Sftefuttate ber fKtüfmtgen

bftlfgen Stnfprüdjen nidjt entfpredjen.
b. ©ie Unteroffijlete bei 3abrgänge 1850-1860. ©it

$lonniet»Untcroffijtete finb nur bef ber 3., 6. unb ben Sftegf«

mentern 30 uno 32 ber 8. ©Ioifion, bie Sratngefrelten nut bei

»et 3. unb 6. ©Ioifion aufjubieten.

c. SSon ben altern al« ben sub b erwähnten 3ahtgängen

finb btefenlgen Unteroffijiere unb übrige Sabre« einjubetufen,

wetdje (Stabe ober Stellen betlefben, bie nidjt in einet ÜJrebrjabl

bet ben betieffenben ©täben obet jtompagnfen ftdj »otfinben,

wfe j. S3, bte gelbwelbet, gourtere, SBârtet« unb Stâgei*Untet»

offfjfeie u. f. w.
d. 33on ben Stompctern finb fämmttidje 3abtgânge be« Stu««

juge« einjubetufen, tnfofetn biefe« jui $etftetlung be« gcfe&lf«

djen S3atattIon«fpfete« nothwenbfg fft.
e. ©le gewebrttagcnben ©olbaten, Sßättet, Staget unb Sam»

bouten bet 3abtgänge 1852—1859. SSon ben Südjfenmadjcrn

fft Je einet mit bem Bataillon efnjuberufen, bfe übrigen Buch«

fentnadjei bei 2., 3„ 6. unb 8. ©(»(fion haben einen fpejfetlen

SBtebetbotung«fur« ju befielen (3fff. HI htenadj). ©te 33ten»

mere finb nur mit ben Bataillonen ber 3. unb 6. unb ben SRe«

gimentern 30 unb 32 bei 8. ©foifton, bfe Sralnfolbaten nut
mit ben Bataillonen bet 3. unb 6. ©(»(fion efnjuberufen. Sie
Büdjfenmadjet haben bfe ihnen »erabfotgten Oewetjre mltjubrlngen.

©Ie bteêjâbtigen SRelruten, mit 9lu«nabme bet au« benfelben

betsotgegangenen Unterofftjiere, fowfe bet fn ben Sftetrutenfdjuten

ju Untetoffljfeten empfohlenen Dtetruten, haben «« ben SBfebet«

tjotungjfurfen nfdjt ttjeftjunetjmen.

2) 3n Slbwefchung »om frühern ©erfahren finb nad) bem

©intücten leine Uebeijäblfge mefjt ju enttaffen.

3) SBo Batalttonäbefammlung ftattflnbet, (ft bfe}enfge SWann«

fdjaft, weldje Ätanffjeft« hattet Slnfptudj auf ©(«penfatfon »om

©ienfi madjen will, fdjon auf ben Sag »or bet Befammlung

Ihre« fiorp« auf Bormittag« 10 Uhi einjubetufen. Sluf bie

glefttje Seit ftnb jur Bornabme bet ärjttid)en Unterfudjung bfe«

fet SKannfojaft bte Stetjte unb bte ©anität««Untetoffijtete auf»

jubieten, fowie jut Äontiotitung bet (älntücfenben unb jut (Snt«

gegennabme bet Beifügungen bet Slerjte bejüglidj ber ©lenftlef»

fiung ber Untetfudjten efn gteutenant febee Compagnie.

©fe auf btefen Sag einberufenen Dfftjfete unb ©anftät««Un«

tetoffijfere erhatten bte reglementatffdje Befolbung ; bfe ftd) jur
Untetfuttjung fteöenbe ÜJcannfdjaft bagegen hat fût bfefen Sag

{einerlei Slnfprud) auf ®ntfd)äbigung. ©fe ©fenftuntauglfdjen

ftnb fofott wfebet ju enttaffen. Sei »otübetgehenben Selben (ft

ut Jpanben bet tantonalen Sebôtben, wegen bet fpätetn SBlebet*

elnbctufung, bie mutbmafjltdje ©auet bet Teilung anjugeben.

4) ©en Bataillonen Ift ba« leglementaiifdje Äotp«matetfal

ju »etab'otgen, bef bet 2. unb 8. ©foffion Jebed) mtt 3lu«nahme

bet guhtweite unb be« Dffijler«{od)gefd)(n«. S3et ben julefct

genannten ©foljionen finb bie S8üajfenmad)er«Äif}en auf ben

SBaffenplatj ju fenben unb witb bejüglidj be« ©anltät«matetfat«

bct Obetfetbarjt »a« SWtbtge anotonen.

5) ©ie fantonaten ßeughau«»eiwaltungen haben fût bfe SBfe»

betholung«tutfe bet 2., 6. unb 8. ©ioifion pet ©cwehtttagenben

mitjugeben :
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1837 wurde Aster zum Chef des Jngenieurkorps

und der Pionnière und zum Generalinspektor der
Festungen ernannt.

1849 nahm er seinen Abschied und starb 1855
in Berlin im Alter von 77 Jahren.

Mit Eifer hatte er jederzeit seine Privatstudien
auf den Gebieten der modernen Kriegstheorie, der

Militärgeographie, des Erziehungswesens und
Ingenieur-Unterrichts fortgesetzt.

In der neuen Auflage sind die Arbeiten über

Militärgeographie und Erziehungswesen weggelassen

und es werden nur die Arbeiten über Kriegstheorie
und den Ingenieur-Unterricht reproduzirt, welche

auch heute noch trotz aller Fortschritte in den
verschiedenen Gebieten des militärischen Wissens ihren
Werth behalten haben.

Die Arbeit Aster's zeichnet sich aus durch
Gedankentiefe, Logik und eine eigenthümliche Schreibart.

Der Gegenstand wird immer streng wissenschaftlich,

ja man kann sagen philosophisch, behandelt. —
Das Studium der Aster'schen Schriften ist eine

ernste Geistesarbeit, welche aber auch entsprechende

Früchte gewährt.

Leitfaden zum Unterricht in der beständigen Befe¬

stigung. Zum Gebrauche für die k k. Mililär-
Bildungsanstalten zc. bearbeitet von Moritz
Ritter von Brunner, k. k. Hauptmann im
Geniestab und Lehrer am Stabsofftziers-Kurs.
Mit 1« Tafeln. Zweite Auflage. Wien, 1877.

Verlag von Seidel und Sohn in Wien. Preis
Fr. 8. 30.

Im gegenwärtigen Augenblicke, wo die

Befestigungsfrage bei uns lebhaft besprochen wird, glauben

wir, auf vorstehendes Unterrichtsbuch, welches

einen der anerkannt tüchtigsten Kriegsingenieure
Oesterreichs zum Verfasser hat, aufmerksam machen

zu müssen. Da die permanente Befestigung bei

uns vollständig vernachlässigt wurde und nicht
einmal in den Zentralschulen als Lehrgegenstand figu-
rirte, so dürfte es vielen Kameraden angenehm

sein, sich in dem ihnen neuen Gebiet zu orientiren.
Der Herr Verfasser behandelt in gedrängter

Kürze den gewählten Gegenstand. Sein Zweck ist:
den Schülern ein klares Bild von dem Wesen, dem

Werthe und der Wichtigkeit der Befestigungen zu

geben. — Das Buch ist daher vortrefflich für den

ersten Unterricht in diesem Zweig des militärischen
Wissens und aus diesem Grunde wollten wir nicht

unterlassen, neuerdings auf dieses Buch aufmerksam

zu machen.

Die zahlreichen Tafeln erleichtern wesentlich das

Verständniß.

Eidgenossenschaft.
— (K r e i Sschr e i b e n.) Der Waffenchef der Infanterie

hat an die Militärbehörden der Kantone folgende« Kreisschreiben

erlaffen:

Im Auftrage des eidg. Militärdepartement« werden Sie
eingeladen, die diesjährigen WtederholungSkurse der Infanterie nach

Maßgabe des »om Bundesrathe unterm 23. Januar l. I.
festgesetzten Verzeichnisses der Militärschulen zu beschicken und dabei

folgende nähere Weisungen zu berücksichtigen:

I. W i e d erh o lungS kurse der Jnfanteriebatail»
lone. 1) In die diesjährigen Wiederholungskurse haben ei»,

zurücken:

a. Sämmtliche den Bataillonen angehörende Offiziere, mit

Ausnahme der den Bataillonen als überzählig zugetheilten
Stabsoffiziere und der zur Adjutantur kommandirten Offiziere.

Zu dcn Wiederholungskursen dcr 2. und 8. Division hat der

Bataillonsarzt zur sanitartschen Eintrittsmusterung und zwar un«

beritten einzurücken und nur am darauf folgenden Tage noch

im Dienst zu bleiben.

Die Quartiermeister sind auf den Nachmittag »or dem Ein-
rûckungêtag der Bataillone zur Uebernahme der Kaserne und zur
Vorbereitung der Verpflegung rc. einzuberufen.

In den Aufgeboten sind die Offiziere darauf aufmerksam zu

machen, daß sie beim Einrücken eine Prüfung zu bestehen und

Strafe zu gewärtigen haben, wenn die Resultate der Prüfungen
billigen Ansprüchen nicht entsprechen.

d. Die Unieroffiziere der Jahrgänge 1850-186«. Die

Pionnier»Untcrofsiziere sind nur bei der 3., 6. und den

Regimentern 30 und 32 der 3. Diviston, die Traingefreiten nur bet

der 3. und 6, Division aufzubieten.

o. Von den ältern als den sub b erwähnten Jahrgängen

sind diejenigen Unteroffiziere und übrige Cadres einzuberufen,

welche Grade oder Stellen bekleiden, die nicht in einer Mehrzahl
bei den betreffenden Stäben oder Kompagnien sich Vorfinden,

wie z. B. die Feldweibel, Fouriere, Wärter- und Träger-Unteroffiziere

u. s. w.
à, Bon den Trompetern sind sämmtliche Jahrgänge de«

Auszuges einzuberufen, insofern diese« zur Herstellung des gesetzlichen

BatatllonSspiele« nothwendig ist.

s. Die gewehrtragcnden Soldaten, Wärter, Träger und

Tambouren der Jahrgänge 1352—18S9, Von den Büchsenmachern

ist je einer mit dem Bataillon einzuberufen, die übrigen

Büchsenmacher der 3., 6. und 8. Division haben einen speziellen

WiederholungSkurs zu bestehen (Ziff. III hienach). Die Pionnière

sind nur mit den Bataillonen der 3. und 6. und den

Regimentern 30 und 32 der 8. Division, die Trainsoldaten nur
mit den Bataillonen der 3. und 6. Division einzuberufen. Die

Büchsenmacher haben die ihnen verabfolgten Gewehre mitzubringen.

Die diesjährigen Rekruten, mit Ausnahme der au« denselben

hervorgegangenen Unteroffiziere, sowie der in den Rekrutenschulen

zu Unteroffizieren empfohlenen Rekruten, haben an den

Wiederholungskursen nicht ihetlzunehmen.

2) In Abweichung vom frühern Verfahren sind nach dem

Einrücken keine Ueberzähltge mehr zu entlassen.

3) Wo BataillonSbesammlung stattfindet, ist diejenige Mannschaft,

welche Krankheit« halber Anspruch auf Dispensation vvm

Dienst machen will, schon auf den Tag vor der Besammlung

ihre« Korps auf Vormittag« 10 Uhr einznberusen. Auf die

gleiche Zeit sind zur Vornahme der ärztlichen Untersuchung dieser

Mannschaft dte Aerzte und die Sanitäts-Unterofsiztere

aufzubieten, sowie zur Kontrolirung der Einrückenden und zur
Entgegennahme der Verfügungen der Aerzte bezüglich der Dienstleistung

der Untersuchten ein Lieutenant jeder Kompagnie.

Die auf diesen Tag einberufenen Offiziere und SanttätS-Un-

terofffztere erhalten die reglementarische Besoldung z die sich zur

Untersuchung stellende Mannschaft dagegen hat für diesen Tag

keinerlei Anspruch aus Entschädigung. Die Dienstuntauglichen

sind sofort wieder zu entlassen. Bet vorübergehenden Leiden ist

zu Handen der kantonalen Behörden, wegen der spätern

Wiedereinberufung, die muthmaßliche Dauer der Heilung anzugeben.

4) Den Bataillonen ist da« reglementarische KorpSmaterial

zu verabfolgen, bet der 2. und 3, Division jedoch mit Ausnahme

der Fuhrwerke und des Osfizterskochgeschtrr«. Bei den zuletzt

genannten Divisionen sind die Büchsenmacher-Kisten auf de»

Waffenplatz zu senden und wird bezüglich de« Sanitätsmaterials

dcr Oberfeldarzt da« Nöthige anordnen.

5) Die kantonale» ZeughauSverwaltungen haben für die Wie»

derholungskurse der 2., 6. und 8. Division per Gewehrtragenden

mitzugeben:


	

